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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
eitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
eh feine Unterbrechung eintritt, 

Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebit 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt: 2,50 Mark, 
durch den Briefträger frei ins Haus 2,90 Mark; 
bei der Expedition und den Depots: 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— nn nm mn nennen nen nn nn een nenn meeg 


Der Reichskanzler über das Eage- 
buch Kaiſer Friedrichs. 


Die Anweſenheit des Reichskanzlers in 
Berlin hat alſo doch mit der Veröffentlichung 
des Tagebuches Kaiſers Friedrichs zuſammen⸗ 
gehangen. (Siehe Deutſches Reich.) Die Ver⸗ 
lagsbuchhandlung der „Deutſchen Rundſchau“ 
hat die Weiterausgabe ihres Oktoberheftes 
ſiſtirt und der Staatsanwalt iſt angerufen. 
Der „Reichsanzeiger“ macht heute bekannt, daß 
der Kaiſer auf den Bericht des Fürſten Bismarck 
den Juſtizminiſter beauftragt hat, die Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Einleitung des Strafverfahrens 
egen die Publikation der „Deutſchen Rund⸗ 


ſchau“ und deren Urheber anzuweiſen. Der 


Immediatbericht des Fürſten Bismarck wird 
heute auch im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 
Der Bericht ſtützt ſich auf die Auffaſſung des 
Fürſten Bismarck, daß das „Tagebuch“, wie 
es in der „Rundſchau“ abgedruckt war, unecht 
iſt, d. h. daß es ſich um eine Fälſchung handelt. 
Im letzten Falle würde nach der Anſicht des 
Reichskanzlers §S 92 Nr. 2 des St.⸗G.⸗Buchs 
zutreffen, welcher beſtimmt: „Wer vorſätzlich 
zur Gefährdung der Rechte des D. Reichs oder 
eines Bundesſtaats im Verhältnß zu einer 
andern Regierung, die über ſolche Rechte ſprechen⸗ 
den Urkunden oder Beweismittel vernichtet, 
verfälſcht oder unterdrückt, wird mit Zuchthaus 
nicht unter zwei Jahren beſtraft. Sind 
mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtungs⸗ 
haft nicht unter 6 Monaten ein. Für den 
Fall, daß die Anwendbarkeit dieſer Beſtim⸗ 
mung beſtritten wird, beruft ſich der Reichs⸗ 


ſldeulſche 
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Sonnabend, den 29. September 


kanzler auf den § 189 des St.⸗G.⸗Buchs, 
wonach derjenige, der das Andenken eines 
Verſtorbenen dadurch beſchimpft, daß er 
wider beſſeres Wiſſen eine unwahre Thatſache 
behauptet oder verbreitet, welche denſelben bei 
ſeinen Lebzeiten verächtlich zu machen oder in 
der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen ge⸗ 
eignet geweſen wäre, mit Gefängniß bis zu 
6 Monaten, bei Annahme mildernder Umſtände 
mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark beſtraft wird. 
Für den Fall, daß das Tagebuch als „ächt“ 
anerkannt wird, (alſo der Reichskanzler hält 
das Tagebuch für unecht, es kann aber auch 
echt ſein!) ſoll der § 921 Anwendung finden, 
d. h. Zuchthaus nicht unter 2 Jahren Platz 
greifen, welche Strafe den trifft, der vorſätzlich 
Staatsgeheimniſſe oder Feſtungspläne oder ſolche 
Urkunden, Aktenſtücke oder Nachrichten, von 
denen er weiß, daß ihre Geheimhaltung einer 
andern Regierung gegenüber für das Wohl des 
deutſchen Reichs oder eines Bundesſtaats er⸗ 
forderlich iſt, dieſer Regierung mittheilt oder 
öffentlich bekannt macht. Im Uebrigen glaubt 
der Reichskanzler, würden auch „andere Artikel 
des Strafgeſetzes die Unterlage eines gericht⸗ 
lichen Einſchreitens bilden können, durch welches 
wenigſtens die Entſtehung und die Zwecke dieſer 
ftrafbaren, für die hochſeligen Kaiſer Friedrich 
und Wilhelm und für Andere verläumderiſchen 
Publikation an's Licht gezogen werden können.“ 
Aber noch ehe das geſchehen, erklärt der 
Reichskanzler, daß es ſich um eine 
„anonyme, im Intereſſe des Umſturzes 
und des inneren Unfriedens erfolgte 
Veröffentlichung“ handele, die ſich in erſter 
Linie gegen den Kaiſer Friedrich richte. Der 
Bericht enthält auch nachweisbare Irrthümer 
des Fürſten Reichskanzlers. Das Eine müſſen 
wir noch beſonders erwähnen, daß der Kanzler 
erklärt, über intimere Fragen unſerer Politik 
habe er mit dem Kronprinzen Friedrich Wil⸗ 
helm nicht ſprechen dürfen, „weil Se. Majeſtät 
einerſeits Indiskretionen an dem von fran⸗ 
zöſiſchen Sympathien erfüllten engliſchen Hofe 
fürchtete, und andererſeits Schädigungen unſerer 
Beziehungen zu den deutſchen Bundesgenoſſen 
wegen der zu weit geſteckten Ziele und der Ge⸗ 
waltſamkeit der Mittel, die Sr. kgl. Hoheit 
von politiſchen Rathgebern zweifelhafter Be⸗ 
fähigung (Roggenbach) empfohlen waren.“ Dieſe 
Verdächtigung des hochſeligen Kaiſers Friedrich 
wird das deutſche Volk richtig zu würdigen 
wiſſen. Kaiſer Friedrich und Indiskretionen! 


Thorner 


Zeilung. 


Außerdem iſt zum Ehrendienſt beim Kaiſer 


Schon das genügt, um dem Ergebniß der An⸗ 
klage mit Ruhe entgegen zu ſehen. Millionen 
von Deutſchen ſtimmen mit uns in dem Urtheil 
überein, daß durch die Veröffentlichung des 
Tagebuches das edle Bild des Kaiſers Friedrich 
gegen manche Verſuche der Verzerrung wieder 
klar und erhaben dem deutſchen Volke vor 
Augen geführt worden iſt. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 28. September 1888. 


— Der Kaiſer iſt am Donnerstag früh 
von Detmold nach Stuttgart abgereiſt, nachdem 
er ſich noch am Mittwoch Nachmittag auf die 
Jagd begeben und ihm Abends ein Fackelzug 
dargebracht worden war. 

— Der Prinz⸗ Regent von Baiern hat 
nunmehr für den Empfang des Kaiſers 
Wilhelm in München bezw. an der 
bairiſchen Landesgrenze Anordnungen erlaſſen. 
Sie lauten: Der Prinzregent, umgeben von 
den ſämmtlichen Prinzen des königlichen und 
herzoglichen Hauſes, wird den Kaiſer im Zentral⸗ 
Bahnhofe empfangen, woſelbſt ſich ferner 
ſämmtliche Staatsminiſter in großer Gala⸗ 
uniform mit preußiſchen Ordensbändern, der 
Kommandeur des erſten Armeekorps, ſowie die 
zum Ehrendienſt befohlenen Offiziere und zwar 
der kommandirende General des zweiten Armee⸗ 
korps, Freiherr von Orff, der Oberſt von 
Trombetta und Rittmeiſter Freiherr v. Gutten⸗ 
berg vom 1. Ulanen = Regiment einfinden. 


Kämmerer von Hermann befohlen, welcher ſich 
mit dem Regierungspräſidenten von Schwaben, 
von Kopp, vorher nach Lindau begiebt, um 
Kaiſer Wilhelm an der Landesgrenze zu em⸗ 
pfangen. In Buchloe wird der Regierungs⸗ 
präſident v. Kopp durch den Präſidenten von 
Ober⸗Baiern, Freiherrn von Pfeufer, abgelöſt. 
Zum Empfange des Kaiſers im Königlichen 
Schloſſe ſind ſämmtliche anweſenden Prin⸗ 
zeſſinnen mit deren großen Dienſt im Hofgarten⸗ 
bau verſammelt. Beim Eintreffen Kaiſer 
Wilhelms auf dem Bahnhofe wird eine Ehren⸗ 
kompagnie mit Fahne und Muſik aufgeſtellt. 
Auf dem Wege vom Bahnhofe bis zur Reſidenz 
wird der Kaiſer von einer Eskadron des erſten 
ſchweren Reiterregiments als Ehreneskorte be⸗ 
gleitet. Die ferner aus dem 1. Ulanenregiment 
beorderte Deputation beſteht aus dem Ritt⸗ 
meiſter Freiherrn von Lamzan, dem Premier⸗ 
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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Lieutenant Martin, dem Sekonde⸗ Lieutenant, 
Freiherrn von Wolfskeel und dem Regiments⸗ 
Adjutanten, Freiherrn von Leonrod nebſt 6 
Unteroffizieren, welche an dem Fuße der 
Kaiſertreppe als Doppelpoſten aufgeſtellt ſind. 

— Vom Hamburger Senat ſind nunmehr 
an den Kaiſer und den Prinzen Heinrich die 
Einladungen zur Theilnahme an den Zollan⸗ 
ſchluß⸗ Feierlichkeiten abgegangen. Für den Fall, 
daß der Kaiſer nicht bei dem kommandirenden 
General v. Lesczinsky in Altona wohnen wird, 
ſind, da geeignete ſtädtiſche Räumlichkeiten nicht 
vorhanden, in zwei der beſten Hamburger 
Hotels Wohnräume belegt worden. Der Kaiſer 
wird alsdann im „Hamburger Hof“ und 
Prinz Heinrich im „Hotel de l'Europe“, in 
welchem bekanntlich auch der verſtorbene Kaiſer 
Friedrich bei ſeiner letzten Anweſenheit in 
Hamburg wohnte, Quartier finden. Zur Feſt⸗ 
ſtellung des Programms für die Feſtlichkeiten 
während der Anweſenheit des Kaiſers hat ſich 
innerhalb des Senats eine aus ſechs Senats⸗ 
ja beſtehende Feſtkommiſſion bereits ge⸗ 

ildet. 
Vorſitz des Bürgermeiſters Dr. Versmann, 
welcher gegenwärtig eine auf acht Tag berechnete 
Erholungsreiſe nach Helgoland angetreten hat, 
unmittelbar nach der Rückkehr deſſelben ihren 
Anfang nehmen. 

— In offiziöſen Kreiſen wird die Nachricht 
verbreitet, daß es ſich beim Empfange des Reichs⸗ 
kanzlers ſeitens des Kaiſers um Erwägung 

welche mit der Ta . 


hänge 


ehr, daß ber Kal Werth daran 


es heißt vielm 
den Bericht über die Beſprechungen deſſelben 
mit dem Grafen Kalnoky gelegentlich der An⸗ 
weſenheit des letzteren in Friedrichsruh zu er⸗ 
halten. Gegen dieſe Nachricht ſpricht die That⸗ 
ſache, daß die Verlagshandlung der „Deutſchen 
Rundſchau“ die weitere Ausgabe des Oktober⸗ 
heftes, welches das Tagebuch Kaiſer Friedrichs 
enthält, ſiſtirt hat. 

— Wie der gute Homer zuweilen ſchläft, 
ſo haben auch die Staatsmänner — große und 
kleine — ihre Stunden, wo ſie menſchlich zu 
Menſchen ſprechen und Manches verrathen, was 
ſie ſonſt als Staatsgeheimniß bewahren. Man 
erinnert ſich des Geſtändniſſes des Fürſten 
Bismarck, er würde im konſtituirenden nord⸗ 
deutſchen Reichstage die Zuſtimmung der Ma⸗ 
jorität zu dem Verfaſſungsentwurf noch theurer 
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Feuilleton. 
Die Betrogenen. 


6.) Cortſetzung.) 

Jakoby erſchrack; dann kam eine traurige 
Bangigkeit über ihn. Zum zweiten Male be⸗ 
rührte ihn die Bezeichnung „Schwächling“ wie 
mit ſchneidender Schärfe, obſchon er keinen 
direkten Vorwurf in dieſen Worten zu erblicken 
brauchte. Er erhob ſich. „Ich meine,“ ſagte 
er mit einer Gereiztheit, die ihm ſonſt nicht 
eigen war, „ich meine, jeder Menſch folgt dem 
ihm von ſeinem Schöpfer eingepflanzten Naturell, 
das ſtets maßgebend ſein wird und muß für 
ſeine Handlungsweiſe. Wer gegen ſeine Natur 
kämpft, mordet ſich. Gott bewahre uns, den 
Menſchen für ſeine Individualität verantwort⸗ 
lich zu machen! Wenn ich vorhin vom Charakter 
ſprach, ſo meinte ich eigentlich das Herz — 
von dem ich verlange, daß es bei allen Menſchen, 
die meine Nähe ſuchen, untadelhaft ſei. Nur 
der Böſewicht iſt verdammenswerth — und in 
dieſem Sinne bitte ich auch — wenn Du Dich 
für mich bemühen willſt — Deine Forſchungen 
bezüglich des Heinſen zu leiten.“ 

Walter ſah den Freund lange und ſprach⸗ 
los an. „Gott erhalte Dir das kindliche Ge⸗ 
müth,“ ſagte er dann, „aber mich ſoll der 
Teufel holen, wenn Du nicht noch einmal 
gründlich von Deinen Ideen zurückkommſt.“ 

5 Beneideſt Du mich um die Sonnenhelle 
in meiner Bruſt?“ gab Jakoby zurück. 


„Ich weiß es wohl,“ entgegnete Walter 
feſt, „mein Inneres iſt ein dunkler Schacht, in 
den der heitere Tag nicht dringt; aber weil 
ich da Innen nichts Tröſtliches mehr finde, ſo 
blicke ich mit doppelt ſcharfem Auge hinaus 
und erkenne auf Meilen, was Ihr erſt erblickt, 
85 drohend und unabwendbar vor Euch 

eht.“ 

„Du vergleichſt Dich mit einem Blinden,“ 
ſagte Jakoby, „die, weil ihnen die Welt des 
Lichtes genommen iſt, die Welt der Töne um 
ſo mächtiger durchdringen, aber Du bleibſt 
trotz alledem ein Blinder, und nur im Sonnen⸗ 
licht iſt die Liebe.“ 

„Du biſt ſeltſam, Jakoby!“ rief Walter er⸗ 
ſtaunt aus, ſeine Zigarre zum Fenſter hinaus⸗ 
werfend. „Ruhig, Pluto! — Was iſt Dir, 
Edmund?“ 

„Ich bin nicht wie Du“, ſagte der Kauf⸗ 
mann leiſe ſtöhnend — „nicht ſo feſt, ſo ge⸗ 
ſchloſſen, ſo eiſig, ich weiß das wohl — und 
wenn ich dieſe Liebe —“ 

Er hielt inne. Walter faßte ſeine Hand 
— ſah ihm, zornig erglühend, in das ſchöne 

eſicht 


icht. 

„Hölle und Teufel, Edmund! Wer hat Dich 
beleidigt?“ rief er wild aus. 

„Niemand bis jetzt, Walter, glaub mir's! 
Deine liebevolle Sorgfalt für mich führt Dich 
zu weit! Aber ich glaube, die Schatten, die 
Du oft vor meine Blicke gezaubert, ſie drohen 
Geſtalt anzunehmen und dann — bin ich ein 
verlorener Mann.“ 

„Du ſagſt mir nicht Alles!“ 


„Ich muß am Sonnabend meine Fabrik 
ſchließen.“ 

„Mord und Tod!“ — man ſieht, Walter 
beſaß ein Lexikon kräftigſter Kernflüche, die er 
indeß nur als Palliativ gegen jede Art von 
Rührung zu gebrauchen pflegte. „Haſt Du 
Dich mit Deinen Kerlen nicht geeinigt?“ 

„Nein! Ich kann auf ihre Forderungen 
nicht eingehen. Das Geſchäft liegt ſeit Monaten 
lahm; ich kann mich zu einer Ausdehnung 
meines Ausgabe⸗Etats nicht verſtehen, ohne mich 
in gefährlicher Weiſe zu ſchädigen.“ 

Walter legte beide Arme auf die Schultern 
Jacoby's. 

„Hölle und Teufel, ſo ſchließe die Fabrik, 
Du hältſt den Strike länger aus als Deine 
Arbeiter!“ 

Doch als Walter Jacoby's ernſte traurige 
Miene ſah, ſetzte er raſch hinzu: „Oder irre 
ich mich? Kann der Stillſtand Deiner Fabrik 
für Dich verhängnißvoll werden?“ 

„Er kann es! Bei normalem Fortgange 
hätte ich wohl die Kalamität, in der ich mich 
augenblicklich befinde, überwunden — ſo muß 
ich mich auf das Schlimmſte gefaßt machen.“ 

Walter rieb ſein Kinn. „Sag mal“, be⸗ 
gann er dann wieder, „mußt mir's aber nicht 
übel nehmen — Deine Frau — und Dein 
Sohn — und Deine Tochter“ — er dehnte 
jedes Wort, „ich meine —“ 

„Ich bitte Dich Walter“, bat Jacoby ein⸗ 
dringlich, „laß die Meinen aus dem Spiele! 
Mag ſein, daß ihnen der richtige Maßſtab für 
meine Verhlätniſſe fehlte, und daß meine Kaſſe 


nicht immer groß genug war für ihre Be⸗ 
dürfniſſe — ich habe dafür gelebt wie der Ein⸗ 
fachſten Einer.“ 

„So daß nun die Welt über Dich mit⸗ 


leidig lacht — und über die Verſchwendung 


. ſkandaliſirt — nimm's mir nicht 
übel!“ 

Jacoby bedeckte die Augen mit der Hand. 
„Walter“, rief er aus, „Du mißhandelſt mich!“ 

„Ich warne Dich, Edmund! Werde ein 
Mann der Kraft, wie Du ein Mann der Liebe 
biſt! Tödte das Reptil, das von Deinem 
beſten Marke lebt — ſo retteſt Du Dich und 
die Deinen. Edmund, mein Junge, ſchilt mich 
nicht hartherzig — ich bin ja Dein beſter 
Freund!“ 

Jacoby ſchüttelte ihm ſtumm die Hand und 
verließ, von Walter bis zur Treppe geleitet, 
das Zimmer und bald darauf das Haus. 

3 


„Aber meine Herren — meine Her —ren! 
So kann ich Euch nicht folgen — Ihr eilt ja 
-als ob Ihr Flügel hättet! — Sieg —mund, 
ſo höre doch — Siegmund! — Ich werde hier 
Arm und Bein brechen — und Du wirſt die 
Schuld — wirſt die Schuld von dieſem meinen 
— unnatürlichen und frühzeitigen Tode tragen 
— ſiehſt Du nicht dieſen — dieſen verruchten 
Laternenpfahl — der auf mich einzu — — 
einzudringen Miene macht — und Herr Gott 
— was entdecken meine Augen — Siegmund 
— der Jacobythurm fällt — fällt um!“ 
Der weinſelige Redner, welcher die vor⸗ 
ſtehenden Worte mit ſchwerer, lallender Zunge 


Die Sitzungen derſelben werden unter 


gelegt habe, aus dem Munde des Reiskanzlers 


erkauft haben als geſchehen. Das Geſtändniß 
war unbedenklich; der Reichskanzler konnte ja 
nicht mehr beim Worte genommen werden. 
Die Zeitungen haben in dieſen Tagen aus den 
Aufzeichnungen von M. Buſch die Stellen 
wieder abgedruckt, welche den Abſchluß des 
Anſchlußvertrags mit Baiern rechtfertigen ſollen, 
eines Vertrags, von dem Herr Dr. Miquel im 
Norddeutſchen Reichstage ſagte, in demſelben 
handele es ſich garnicht um Intereſſen des 
baieriſchen Volks, ſondern blos um „Inter⸗ 
eſſen und Nachgiebigkeit an die Vorurtheile 
und an die Herrſchſucht der baieriſchen Militär⸗ 
und Zivilbureaukratie“. Und deshalb war auch 
der Kronprinz mit dem Verlauf der Verhand⸗ 
lungen mit Baiern ſo wenig zufrieden geweſen. 
Moritz Buſch und diejenigen, die die Staats⸗ 
kunſt des Herrn Reichskanzlers für unfehlbar 
erklären, behaupten dagegen, man habe damals 
Baiern unter allen Umſtänden feſthalten müſſen, 
ſonſt hätte es ſich Oeſterreich genähert. Bei 
der Vorlegung der Vorträge mit dem Nord: 
bunde in der zweiten Kammer ſagte Juſtiz⸗ 
miniſter v. Lutz, nachdem er konſtatirt hatte, 
daß ſeitens des Nordbundes keinerlei Zwang 
zur Eröffnung der Verhandlungen gegen Baiern 
geübt worden ſei: „Und dennoch waren wir 
gezwungen, mit dem Nordbunde in Verhand⸗ 
lungen einzutreten, denn wir wußten mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß, wenn Baiern auch nicht dem 
Bunde ſich anſchließe, dieſes von Seiten 


Württemberg's, Baden's und Heſſen's doch ge⸗ 


ſchehen würde. Und mit dieſem Augenblick 


war für uns, mindeſtens für eine unſerer 


ſchönſten Provinzen die Möglichkeit einer ge⸗ 
deihlichen Exiſtenz außerhalb des Bundes ein 
für alle Mal beseitigt Ich denke mir, auf 
wirthſchaftlichem Gebiet wäre in kürzeſter Zeit 
auch für das übrige Baiern die Unmöglichkeit 
einer iſolirten Exiſtenz eingetreten. Sie willen, 
in welchem Maße wir des Zollvereins be⸗ 
dürfen. Mindeſtens und ſpäteſtens die Zeit, 
in welcher die Zollvereinsverträge zu erneuern 
geweſen wären, würde uns die Nothwendigkeit, 
ohne Bedingung dem Bunde bei⸗ 
zutreten, auferlegt haben. In dieſem Sinne 
ſpreche ich von einer Zwangslage Baierns. 
Die ſybilliniſchen Bücher ſind ein abgedroſchenes 
Beiſpiel, und doch habe ich in meinem Leben 
keinen Fall geſehen, in welchem die Moral der 


alten Sage von dieſen Büchern beſſer am 


Platz geweſen wäre, als gerade jetzt. 
— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erinnert 


angeſichts der abfälligen Urtheile über den 
König Ludwig von Baiern in dem Tagebuch 


8 des Kaiſers 
Kundgebu 


je 


Friedrich daran, daß die entſcheidende 


om 
urch in Frage stehe durch 
b regung der Kaiſerwürde. Obſchon auch dieſe 
h den Dank Deutſchlands für ewige Zeiten 
verdient, jo liegt doch ein Hauptmoment in 
der ſchnellen Entſchließung, mit welcher un⸗ 
mittelbar nach der am 15. Juli erfolgten 
preußiſchen Mobilmachung der König Ludwig 
am Vormittag des 16. Juli die Berathungen 
ſeiner Miniſter beendete und durch kurzen tele⸗ 
graphiſchen Befehl die bairiſche Armee mobili⸗ 
ſiren ließ. Durch dieſen hochherzigen Entſchluß 


aus ganz freier Initiative hat ſich König 


Ludwig ein unzerſtörbares Denkmal im Herzen 
des deutſchen Volkes geſetzt. Keine nachträgliche 
Kritik kann ihm dieſes Verdienſt rauben, eben⸗ 
ſowenig es ungeſchehen machen, daß er in voller 
Konſequenz ſeiner prompten patriotiſchen Ent⸗ 
ſchließung nicht nur der Herſtellung des Kaiſer⸗ 


thums zugeſtimmt, ſondern ſogar die Forderung 
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und in abgeriffenen Sätzen ſprach, war ein junger 
Mann von etwa fünfundzwanzig Jahren, von 
ſchmaler, wenig eleganter Figur und mit einem 
Geſichte, das in dieſem Augenblicke durch die 
krankhafte Bläſſe, welche daſſelbe trotz ſtarken 
Weingenuſſes zeigte, faſt einen beängſtigenden 
Eindruck machte. Der Hut war tief in den 
Nacken geſchoben und ließ die ſchmale und nie⸗ 
drige Stirn, auf welcher einzelne Schweißtropfen 
perlten, vollſtändig frei, die Schläfen des 
Trinkers pulſten in fieberhafter Erregung, aus 
den Augenhöhlen ſtarrte in bleiernem Glanze 
das große, blaßblaue Auge hervor und gab dem 
Anlitz faſt etwas Geſpenſterhaftes; die eingefal- 
lenen ſchweißbedeckten Wangen zeigten hart 
unter dem Auge einen kleinen, brennendrothen 
Fleck und ließen die Marmorbläſſe des Geſichts 
um ſo mehr hervortreten. Die Kleidung des 
jungen Mannes war elegant, aber geſucht und 
nicht geſchmackvoll, ſowie ſie in dieſem Augen⸗ 
blicke die Spuren eines in toller Luſt verlebten 
Abends trug; der dunkelblaue Rock war bei 
dem Trinkgelage nicht leer ausgegangen, ebenſo 
das grau und braun geſtreifte Beinkleid; das 


feine Chemiſett mit den Brillantknöpfen war 


von Cigarrenaſche beſtäubt und der Hut zeigte 
nahe dem Rande einen Knick bedenklichſter Art. 

Carl Michaelſen nannte ſich der junge 
Mann, der ſoeben — es mochte Mitternacht 
ſein — mit Dreien ſeiner Freunde ein elegantes 
Reſtaurant in der Königsſtraße verlaſſen hatte 
und nun ſchwerfällig den Voranſchreitenden 
uachfolgte, jeden Augenblick die kunſtvollſten 
geometriſchen Linien beſchreibend. Die Freunde 
hatten die Ecke der Joſefſtraße erreicht, als der 
mit dem Namen Siegmund angeredete junge 


Geſinnung Ludwigs 
e eee An⸗ 


an's Nachhauſegehen? 


deſſelben in einem eigenhändigen Schreiben an 
den König Wilhelm geſtellt hat. 
vergeſſen bleibt die deutſche Geſinnung des 
Baiernſtammes, 
Tapferkeit der Baiern während des ganzen 
Kriegs verlaufs ihre Bethätigung gefunden 


Ebenſo un⸗ 


welche in heldenmüthiger 


— Der „Reichsanzeiger“ enthält heute die 


Bekanntmachung, daß der Herr Miniſter des 
Innern für die Wahlen zur ſiebenzehnten Legis⸗ 
laturperiode des Hauſes der Abgeordneten als 
Wahltermin, und zwar für die Wahl der 
Wahlmänner den 30. Oktober d. J. und für 
die Wahl der Abgeordneten den 6. November 
d. J. feſtgeſetzt hat. 


— Zwiſchen dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 


poſtamtes und dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten iſt ein neuer Vertrag, betreffend die 
Verpflichtungen der Königlichen Staatseiſen⸗ 
bahnen gegenüber der Reichs⸗Poſt⸗ und Tele: 
graphen⸗Verwaltung abgeſchloſſen worden. 
Vertag tritt am 1. 


Der 
Oktober 1888 in Kraft. 
— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Kopenhagen 


gemeldet wird, hatte in Friedrichsruh der Ober⸗ 
präſident Steinmann eine Unterredung mit dem 
Fürſten Bismarck über die Ausweiſung miß⸗ 
liebiger Dänen aus Schleswig⸗Holſtein. 
lich dringender Vorſtellungen der däniſchen 
Regierung ſollen, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, 
die Ausweiſungen künftig möglichſt vermieden 
werden. 

— In Karlsruhe hat in dieſen Tagen die 
Juhresverſammlung des deutſchen Vereins für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit ſtattgefunden. 
Angenommen wurden Theſen zu Gunſten der 
Fürſorge für Bedürftige. Geneſende, für die 
hauswirthſchaftliche Ausbildung von Mädchen 
ärmerer Volksklaſſen, ſowie zur Steuerung der 
Trunkſucht. Kaiſerin Auguſta hatte ein Tele⸗ 
gramm überſandt, in welchem dieſelbe die leb⸗ 
hafteſte Theilnahme für die Vereins beſtrebungen 
kundgiebt. 


Anläß⸗ 


— Die vom Bundesrath beſchloſſene Ver⸗ 


längerung des kleinen Belagerungsſtandes über 
Berlin und Umgegend, ſowie für Hamburg, 
Altona, Harburg u. ſ. w. auf ein weiteres 
Jahr vom 1. Oktober ab, war mit Sicherheit 
zu erwarten, nach der Haltung, welche die 
Regierungen bei den Verhandlungen über die 


Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes eingenommen 
haben. In dem einzigen Falle, wo die Auf⸗ 
hebung einer Maßregel, wie die in Rede ſtehende 
erfolgt iſt, nämlich für Spremberg, hatte die 
preußiſche Regierung darauf verzichtet, beim 


Bundesrath einen bezüglichen Antrag einzubringen. 


— Das Ungefährliche des von einem Kontorſten 


in Spemberg getragenen rothen Taſchentuches 
ſcheint nunmehr auch in Regierungskreiſen 
anerkannt zu werden. Die Bekanntmachungen, 
enthaltend die Beſchlüſſe des Bundesraths, werden 


heute im Reich sanzeiger veröffentlicht. 


Aus lan d. 


Konſtantinopel, 27. September, 
türkiſch⸗griechiſche Zwiſchenfall wegen der 
Schwammfiſcherei bei den Sporaden⸗Inſeln 
ſcheint beigelegt zu ſein. Nach einem Wolff ſchen 
Telegramm aus Athen hat die Pforte die bei 


den Sporaden ⸗Inſeln verhafteten griechiſchen 


Schwammfiſcher wieder in Freiheit geſetzt. 
London, 27. September. Die Situation 
vor Sauakim wie am oberen Nil iſt beſtändig 


eine kritiſche. Militäriſche Verſtärkungen wurden 


von den dortigen Befehlshabern dringend nach⸗ 
geſucht und ſind auch 


Mann ſich ärgerlich nach dem Berauſchten um⸗ 


wandte und mit gedämpfter Stimme ausrief: 
„So brülle doch nicht wie ein Stier, 


Menſch! Du alamirſt ja die ganze Straße und 


wirſt es noch dahin bringen, daß die Polizei uns 
ihre liebevolle Aufmerkſamkeit widmet. 


nicht umzugehen weißt, jo trinke Dir keinen an!“ 

„Aufmerkſamkeit,“ lallte ichgelſen, mit 
ſeinem Spazierſtöckchen durch die Luft fahrend. 
„Aufmerkſamkeit — liebevolle? Nicht umzu⸗ 
gehend — weiß?! 
Unſinn — haſt Du vielleicht vier Flaſchen 
Wein getrunken — wie ich? — Du!“ 

„Ach was! Das iſt's ja eben — warum 
trinkſt Du ſo viel! 
und verhalte Dich ſtill!“ 

Indeſſen nahm Michaelſen den dargebotenen 
Arm nicht, er ſchob ſeinen zerknitterten Hut mit 


einer raſchen kurzen Bewegung in die Stirn, 


lehnte ſich an einen Laternenpfahl und fuhr fort: 

„Wer niemals einen Rauſch gehabt — aber 
meine Herren — Sie denken doch noch nicht 
Geſtatten Sie mir, die 
große Räthſelfrage aufzumerfen, wie wir nun, 
— den ſoeben angebrochenen Nachmittag ver⸗ 
leben?! Blicke nicht ſo grimmig darein, Sieg⸗ 
mund — frommer Bruder! — es hilft Dir 
doch nichts — in den Himmel kommſt Du doch 
nicht; — ſie wollen da doch — nichts von 
Dir wiſſen — trinken wir alſo noch eine Flaſche 
— oder ein Flacon Selters — wenn Sie 
letzteres vorziehen ſollten — Gentlemen?“ 

„Ich für meinen Theil danke!“ verſetzte, 
nach der Uhr ſehend, Siegmund. „Wer geht 
mit nach Hauſe? Es iſt zwölf vorüber.“ 


Der 


ereits in erheblichem 
Umfange nach den bedrohten Punkten abge⸗ 
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Halte, 
doch den Mund! Wenn Du mit einem Rauſch 


Oho — ſchwatze keinen. 


Nun, nimm meinen Arm 


Bart vorſtellen ſollen. 


gangen. Das vierte Bataillon der egyptiſchen 


Armee, welches in Bereitſchaft ſtand, ſich den 
Streitkräften an der Südgrenze anzuſchließen, 
erhielt den Befehl zum Abmarſch nach Sauakim. 
Nach einer Darſtellung von türkiſcher Seite ſind 
es die Engländer, welche die Verſchlimmerung 
der Lage an der judaneſiſchen Grenze ver⸗ 
ſchulden. 
ſtantinopel gemeldet wird, hat der Großvezier 
Kiamil Paſcha an das britiſche Kabinet telegra⸗ 
phirt, daß die Lage in Sauakim ernſt werde, 
und zwar in Folge des Umſtandes, daß eng⸗ 
liſche Offiziere und Soldaten — als Regel — 
e nicht als Kriegführende behandelt 
aben. 
in ſeiner Depeſche, daß die Anhänger Osman 
Digmas durch gewiſſe grauſame Handlungen 
auf Seiten der engliſchen Garniſon erbittert 
worden ſind. 
Mal die Anſicht aus, daß ein Einvernehmen 
zwiſchen Großbritannien und den Araber⸗Chefs 
möglich ſei, wenn ſich Lord Salisbury nur 
über die egyptiſche Frage mit dem Sultan 
einigen könnte.“ 
Engländer erhobene Anklage begründet wäre, 
ſo erſchiene die „im Intereſſe der Ziviliſation 
und Menſchlichkeit“ von den Engländern aus⸗ 
gerüſtete Emin⸗Expedition in einem eigenthüm⸗ 
lichen Lichte. 


Wie der „Liverpool Poſt“ aus Kon⸗ 


Der Großvezier konſtatirt von Neuem 


Die Pforte drückt zum dritten 


Wenn die hier gegen die 


London, 27. September. In Samoa iſt 


in der Perſon Malietoas II. ein Gegenkönig 
gegen Temaſeſe ernannt. Die Lage der Fremden 
iſt durch die einheimiſchen Kämpfe nicht ge⸗ 
fährdet, da ein deutſches und ein amerikaniſches 
Kriegsſchiff anweſend ſind. 


ew⸗MPork, 27. September. In dem 
von den republikaniſchen Senatoren vorge⸗ 
ſchlagenen Zolltarifentwurfe werden Abſtriche 


von faſt 70 Millionen Dollars gemacht; hier⸗ 


von kommen auf die Tabaksſteuer 30, auf die 


Zuckerſteuer 25 Mill. Alsdann wird der 
Schutzzoll auf Wollwaaren erhöht, und zwar 
feinere Wollwaaren, benutzt zur Verarbeitung 
von Kleidungsſtücken, um 12 und 13 Cents 
pro Pfund. Die Zollſätze für anders ver⸗ 


arbeitete Wollwaaren und Seide bleiben unver⸗ 
ändert. Die Zölle auf verſchiedene Arten Stahl⸗ 
waaren werden erhöht, auf Zucker und Reis 
um die Hälfte herabgeſetzt. Schließlich wird 
völlige Abſchaffung des Tabakszolles beantragt. 

New⸗ Mork, 27. September. Die Berichte 
aus den Bezirken, in welchen das gelbe Fieber 
herrſcht, lauten etwas beruhigender. Aus den 
Südſtaaten wird Froſt gemeldet. Die Quaran⸗ 
taine wird weniger ſtreng beobachtet. — Aus 


Jackſonville werden heute 103 neue Fieberfälle 
gemeldet; acht Perſonen find geſtorben. 
En 


Vroxinzielles. 

x Gollub, 26. September. Geſtern hat 
hier eine Stadtverordneten = Erſatzwahl ſtatt⸗ 
gefunden. An Stelle des Herrn Poſthalters 
Graßnick, welcher mit dem 1. Oktober ſeine 


Poſthalterei nach Schönſee verlegt, wurde in 
Uhrmacher Iſidor 
Tuchler und an Stelle des in das Magiſtrats⸗ 
kollegium gewählten Herrn Apothekers Zlotowski 
Herr Schneidermeiſter Filitzti in der 3. Ab⸗ 
theilung gewählt. — Herr Zollamts = Affiftent: 


der 1. Abtheilung Herr 


Will hierſelbſt iſt vom 1. k. M. ab nach Ma⸗ 
rienburg, Herr Grenzaufſeher Rothkath 


ſetzt. — Heute Nacht hatten wird bereits Froſt, 
die Blätter der Wrucken, des Kohls, auch die 
— . . ———— 


Eine kurze Berathung erfolgte, deren Reſultat 
war, daß 
nach Hauſe wandern ließ, während die Uebrigen 
die Leopoldſtraße hinunterſchritten, um eine der 
1 0 und reichen Jugend wohlbekannte, im 


Uebrigen aber geheime Spielhölle aufzusuchen. 
Ehe wir mit den jungen Leuten dieſe Räume 


betreten, ſehen wir uns die Begleiter des wein⸗ 
ſeligen Michgelſen ein wenig genauer an. 

Die beiden „Freunde“ haben ihn in ihre 
Mitte genommen und hören lachend ſeinen ver⸗ 
worrenen Reden zu. Sein bleiches Antlitz 


kontraſtirt merkwürdig zu ihren vom Weingenuß 


erhitzten hochrothen Geſichtern. Der junge 
Mann links, er nennt ſich Friedrich Oldag, 


mag etwa dreißig Jahre alt ſein und iſt von 


plumper, ungeſchlachter Figur. Ein mächtiger 
Kopf, von wirrem, braunem Haar umgeben, 
ruht auf einem kurzen, dicken, kupferfarbenen 


Halſe. Das Geſicht iſt ohne jede Anmuth; die 


Augen ſind klein, aber nicht ohne Feuer, ſie 


zeigen den Ausdruck jener boshaften Selbſtge⸗ 


fälligkeit, die rückſichtslos für die Erhaltung des 
eigenen Glückes das fremde mordet. 
Mund iſt groß, dicke blutrothe Lippen umgeben 
ihn wie die Wälle, und ein hämiſcher, tiefge⸗ 
grabener Zug lauert in den Winkeln. Das 
Kinn iſt dick und hervorſtehend, von wenigen 
rothblonden Haaren bedeckt, die zweifellos einen 
Die Kleidung des 
Mannes iſt ſalopp, wenn auch aus den feinſten 
Stoffen angefertigt; ſein Chemiſett, ſeine Man⸗ 
ſchetten wie ſeine groben rothen Finger zeigen 
einen Aufwand von Gold und Juwelen, die 
dem Geſchmack des Trägers nicht das beſte 
Zeugniß ausſtellen. (Fortſetzung folgt.) 


Jakobskowo 


in 
Station Ellerbruch bei Gollub nach Neuteich 
bei Marienburg von demſelben Tage ab ver⸗ 


man Siegmund ſeinen Weg allein 


Der 


auf der Erdoberfläche 
waren angefroren. 
Löbau, 27. September. Das dem Guts⸗ 
beſitzer Herrn Ferdinand Frowerk gehörige Gut 
im diesſeitigen Kreiſe iſt an den 
Wirthſchafs⸗Inſpektor Herrn Ebert aus Marien⸗ 
burg für den Kaufpreis von 131,080 Mk. ver⸗ 


gelegenen Kartoffeln 


kauft worden. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 26. Septbr. 


Mit dem Eintritt der längeren Nächte mehren 
ſich hier wieder die Diebſtähle; ein frecher 
Einbruchs⸗Diebſtahl, bei dem es auf ein fettes 
Schwein und Gänſe abgeſehen war, wurde 
dadurch verhindert, daß der Sohn des Beſitzers 
erwachte und ſich nach dem Stall begab; die 
Diebe ergriffen die Flucht. — In Folge des 
ſchönen Wetters iſt nun auch hier der Reſt der 
Getreide⸗ und Futterernte geborgen; die neue 
Beſtellung iſt im Gange; grüne Saatfelder 
fieht man aber noch ſehr ſelten. Roggen er⸗ 
giebt das 10. Korn auch darüber, das Stroh 
iſt kurz; Weizen in Stroh und Körnern be⸗ 
friedigend, Sommerung giebt viel Stroh, hat 
durch den Regen aber viel an Körnern verloren. 
Kartoffeln werden befriedigen. 


Schöneck, 26. September. Bei der hieſigen 


gerichte auseinanderſetzungshalber verſteigert. 
Erſteher war Kaufmann A. Fleiſcher hier mit 
dem Meiſtgebot von 15 350 M. 


Dt. Krone, 27. September. An der 


hieſigen Bauſchule haben die Meiſterprüfung 
beſtanden: Zimmerer Julius Groſſer⸗ 
Thorn, 
Jorutten, 
Maurer 

Wilhelm Ritzkowski⸗Gr. Baitſchen, 
Paul Rogatzki⸗Danzig, Zimmerer Oskar Schmude⸗ 


Mauerer Johann Makowka⸗Kl. 
Maurer Ernſt Neithardt⸗Dt. Krone, 
Ernſt Peters = Elbing, Zimmerer 
Maurer 


Dt. Krone, Maurer Johannes Wietengel⸗Wollin 
i. Pr., Maurer Guſtav Zimmermann⸗Wernechin. 
Dem Zimmerer Wilhelm Ritzkowski wurde das 
Prädikat „gut beſtanden“ ertheilt. 

Danzig, 27. September. Die am 13. d. M. 
im Bildungsvereinsſaale abgehaltene Arbeiter⸗ 
Verſammlung zur Beſprechung der Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung wurde bekanntlich ohne 
jeden wahrnehmbaren Grund in dem Augen⸗ 
blick polizeilich aufgelöſt, als dem zu der Ver⸗ 
ſammlung eingeladenen Abg. Rickert das Wort 
ertheilt wurde, während Herr Jochem gleich⸗ 
zeitig zu ſprechen wünſchte. Daß dieſe Auf⸗ 
löſung mit den geſetzlichen Vorſchriften nicht 
in Einklang zu bringen war, hat jetzt auch der 
Herr Polizei⸗Präſident anerkannt. (D. Z.) 

O Dt. Eylau, 27. September. Ein be 
dauerlicher Unglücksfall hat ſich kürzlich auf 


der Eiſenbahnſtrecke Dt. Eylau⸗Weißenburg zu⸗ 


getragen. Der Schachtmeiſter R. wurde von 
einer Lokomotive und drei Lowrys überfahren, 
wobei er an einem Beine, über welches die 
Wagen gegangen waren und an der Bruſt 
ſchwere Verletzungen erlitt. 
wurde hierher transportirt. 

Marienburg, 26. September. Ein frecher 
Schwindler trieb am vergangenen Sonntag auf 
unſerem Bahnhof ſein Geſchäft. 


erſt von jedem der Arbeiter und Arbeiterinnen 
zur Löſung der Billets das nöthige Geld ſich 
hatte geben laſſen, hieß er ſie zur feſtgeſetzten 
Abfahrtszeit auf dem Bahnhofe erſcheinen, wo 
er dann mit ihnen nach der Arbeitsſtätte fahren 
würde. 
armen Rübenarbeitern dar, als ſie auf den 


Bahnhof kamen und hier wohl den zur Abfahrt 


Der Unglückliche 


Er engagirte 
nämlich ca. 40 Leute beiderlei Geſchlechts für 
Rübengrbeiten, und beſtellte für deren Transport 
auch einen Wagen 4. Klaſſe; nachdem er vor⸗ 


Aber welche Enttäuſchung bot ſich den 


Polizei iſt von Transporteuren aus Schadrau 
ein Schloſſergeſelle eingeliefert, welcher in dem 
Verdacht ſteht, das zwiſchen Neukrug und Gr. 
Lipſchin begangene Verbrechen des Mordes an 
einem Brunnenmacher verübt zu haben. — Das 
Herrn Beſtvater und Gen. gehörige Grundſtück 
mit den Gebäuden der Lupinen⸗Entbitterungs⸗ 
Fabrik hierſelbſt iſt vor dem Königl. Amts⸗ 


bereit ſtehenden Zug, nicht aber den Unternehmer 


mit den gelöſten Fahrbillets erblicklen. 
dem Gauner fehlt bis jetzt noch jede Spur. 
Marienwerder, 27. September. 


Von 


Von 
dem fahrplanmäßig um 4 Uhr 21 Min. hier 


eintreffenden Zuge aus Marienburg entgleiſten 


geſtern bei der Einfahrt in den Bahnhof Brauns⸗ 


walde drei unmittelbar hinter der Lokomotive 


ehende Wagen. Da der Zug bereits in lang⸗ 
5 Tempo fuhr, enſtand ein weiteres 


Unglück nicht, doch verurſachte die Beorderung 


einer Hilfsmaſchine aus Marienburg immerhin 


eine beträchtlichere Verſpätung. (N. W. M.) 


Oſterode, 27. September. Nachfolgende 
immerhin unliebſame Geſchichte erregt hier zeit⸗ 


weilig viele Gemüther mehr als nöthig iſt. 


Vor kurzer Zeit fühlte ſich der Lehrer O. von 


der hieſigen Volksſchule II. genöthigt, einem 


etwa 13jährigen Schüler wegen unnützen Be⸗ 
tragens bei Turnen eine Ohrfeige zu ertheilen. 


Als der Knabe bald darauf erkrankte, hieß es 
ſofort, das ſei eine Folge der Schläge, welche 


er vom Lehrer erhalten. Als nun gar der 


Knabe nach einiger Zeit verſtarb, da ſtand es 


bei vielen feſt, daß der Tod in Folge jener 
Züchtigung eingetreten ſei. Die Sektion der 
Leiche hat indeß ergeben, daß der Knabe an 
Tuberkuloſe, welche ſich bereits bis auf das 


—— — 
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Gehirn erſtreckte, litt, und dieſe die Todesur⸗ 
ſache deſſelben iſt. 

Liebſtadt, 26. September. In dieſen 
Tagen wurde das etwa eine Meile von hier 
entfernte große Rittergut Banners von ſeinem 
bisherigen langjährigen Beſitzer, Herrn v. Petzinger, 
an Herrn v. Reibnitz für den Preis von 
400 000 M. verkauft. — Ebenſo verkaufte vor 
Kurzem Herr Gutsbeſitzer Schön ſein ihm ge⸗ 
höriges, in unſerer Nähe liegendes Gut Näglack 
an ſeinen Schwiegervater, Herrn Oekonomierath 
Hilgendorf aus Terranowo, für den Preis von 
270 000 M. A. 3. 

Königsberg, 26. September. In geradezu 
entſetzlicher Weiſe hat geſtern früh die Frau 
eines hieſigen Beamten ſich das Leben ge⸗ 
nommen. Es war 5 Uhr Morgens, als, durch 
gellende Hilferufe erſchreckt, mehrere Bewohner 
des betreffenden Hauſes, den Rufen folgend, 
in den ſogenannten Vorkeller ſtürzten. Zu ihrem 
Schrecken fanden ſie dort die erwähnte, noch 
junge Frau am ganzen Körper brennend vor. 
Durch Begießen mit Waſſer und Bewerfen mit 


Decken wurde das Feuer gelöſcht und dann 


die Schwerverletzte ſofort nach der Klinik ge⸗ 
bracht. Die Unglückliche hatte an der Vorder⸗ 
ſeite des Körpes, an der Bruſt, dem Leibe 
und den Armen die ſchwerſten Brandwunden 
erlitten, an denen ſie nach gräßlichen Qualen 
geſtern Abend bereits verſtorben iſt. Vorher 
vermochte ſie noch bei vollem Bewußtſein an⸗ 
zugeben, daß ſie früh, als ihr Mann noch 
ſchlief, von dieſem Abſchied genommen, dann 
ihre Kleider mit Petroleum begoſſen und 
dieſelben angezündet habe, in der beſtimmten 
Abſicht, lebendig zu verbrennen. Die Unglück⸗ 
liche litt ſeit zwei Monaten an Schwermuth 
und mag in einem Anfalle von Geiſtesſtörung 
die grauſige That vollbracht haben. 

„ ie 2 ee Der oſt⸗ 
preuß. Provinzial: Landtag. hat heute zum 

desdirektor der inz Oſtpreußen auf 


We e 14 = 5 5 27 
- Dieſe hat in mehreren Jahren die 


hebliche S 


“ Am vergangenen Freitag. 
Abends kommt die Frau abermals betrunken 
nach Hauſe. S. ergreift einen Pfahl und 
ſchlägt ſie nieder. Die Aermſte aber gab nach 
mehrmaligen wiederholten ſchweren Mißhand⸗ 
lungen ihren Geiſt noch nicht auf. S. und 


ſein braver Sohn ergreifen ſie daher an den 


Wagren und ſchleifen ſie zum Memelſtrome, 
woſelbſt ſie ertränft werden ſollte, damit man 


nach ihrem erfolgten Tode das Gerücht ver⸗ 


breiten könne, ſie ſei in ihrem trunkenen Zu⸗ 
ſtande in den Strom gefallen. Dieſe That 
jedoch wurde durch das Herbeikommen anderer 
Perſonen vereitelt. Hierauf wurde die Frau 
nach der Kloakgrube geſchleppt, um ſie da hinein⸗ 
zuwerfen; abet auch dieſes wurde durch die 


und Auskunft durch 


die Direction. 


N Aa Mündelgelder zu! 
Mk. 4500 verleihen. Näheres 
beim Thorner Darlehns⸗Verein, E. G., 
Brückenſtraße 19. e 

tipektoren, 1 Ober⸗ 


ö 4 Oek. 
Ge ucht Inſpektor, 1 Adminiſtrator, 


2 Forſtaufſeher, 1 Brennereiverwalter und 
»Meiſter, 1 Rechnungsführer m. Polizeifach 
v. Standesamtsgeſchaͤften vertraut, ! ſelbſtſt. 
Wirthin u. Damen z. Stütze d. Hausfrau. 
Beſorgungen für Beſitzer u. Chefs koſtenlos. 
Näh. im Bureau f. 
ſchaft, Brückenſtraße 18, 3 Treppen. 


Heſchafts-Verlegung. 


Uhren-Geschäft, verbunden mit Reparaturwerkstätte, 


verlege ich vom 1. Oktober ab nach Coppernicus⸗Str. Nr. 234, neben der ſtädt. 
Gasanſtalt. Ferner mache auf meine REM” vortheilhaften großen Ein. 
käufe aus den renommirteſten Fabriken aufmerkſam, wodurch ich in die 
Lage gekommen bin, meinen Kunden entgegen zu kommen, 
in ſämmtlichen Uhren -Gattungen billig, unter 2jähriger Garantie, zu liefern. 


A. Grabowski, Uhrmacher. 


Baugewerkschule zu Höxter a. W. 


Beginn des Winter⸗Semeſters 2. November; Vorcurſus 15. October. 


BE“ 
DER. 
ſolcher, kann ſofort eintreten in die 
Th. Oſtdeutſche Zeitung“. 
Für eine neue Geſchäftsbranche ein 
Lehrling 


Forſt⸗ u. Landwirth -mit guter Schulbildung gefucht. 
Näheres Paſſage 3, im Laden. 


aufmerkſamen Nachbarn verhindert. Nach un⸗ 
gefähr vierundzwanzig Stunden unterlag die 
Frau ihren ſchweren inneren und äußeren Ver⸗ 
letzungen und gab ihren Geiſt auf. Hierauf 
geht S. zum Standesamte und zeigt 
das Abſterben ſeiner Ehefrau an. Ueber 
die Todesurſache befragt, giebt er „innere 
Stiche“ an. — Aber der Verräther 
ſchläft nicht. Ein hieſiger Polizeibeamter erhält 
von dem Verbrechen Mittheilung, bringt dieſes 
zur Anzeige, und der hieſigen königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt bereits heute früh davon Anzeige 
gemacht worden. 

x Gnefen, 27. September. Zu Stadt⸗ 
verordneten ſind hier gewählt die Herren Kauf⸗ 
mann Leopold Gimkiewicz, Rentier Ernſt Bettcher 
und Rechtsanwalt Jahns. 

Exin, 27. September. Einen eigenthüm⸗ 
lichen Schlafplatz hatte dieſer Tage, wie die 
„Schönl. Ztg.“ berichtet, ein hieſiger Schorn⸗ 
ſteinfegergeſelle ſich erwählt. Derſelbe war 
von ſeinem Meiſter beauftragt worden, in den 


Schornſteinen des hieſigen Degner'ſchen Hotels 


ſeinen Kehrbeſen walten zu laſſen. Rauch und 
Ruß ſind aber unangenehme Dinge: daher 
konnte der ſchwarze Geſelle nicht umhin, in dem 
benachbarten Laden immer wieder ſeine ver⸗ 


räucherte Kehle mit echtem Kornbranntwein 


„reinzuſpülen“, bis er Hun unbewußt des 
Guten zu viel gethan. Dennoch ſtieg er hurtig 
empor bis aufs Dach. Hier aber begannen 
die genoſſenen Getränke ihre einſchläfernde 
Wirkung auf ihn auszuüben; der Kopf wurde 
ihm ſo ſchwer, die liebe Sonne ſchien ſo warm, 
wider ſeinen Willen nahm ihn Gott Morpheus 
in die Arme, er entſchlief, hochoben auf dem 


Firſte des mehrſtöckigen Gebäudes. Er befand 


ſich in furchtbarer Gefahr nunmehr; die ge⸗ 
ringſte Bewegung im Schlafe ausgeführt, konnte 
ſeinen Sturz in die Tiefe verurſachen. Eine 
große Menſchenmenge ſammelte ſich vor dem 
Hauſe an, endlich ſtiegen einige geſchickte junge 
Männer hinauf und brachten den Berauſchten 
in Sicherheit. Aber was that der Gerettete? 
Er goß eine Fluth von Schimpfreden über ſeine 
Retter, weil ihn dieſelben im Schlafe geſtört. 

Poſen, 27. September. Dem „Orendownik“ 


zufolge ſoll die 4000 Morgen große Beſitzungg 


Belencin im Kreiſe Frauſtadt an die Ans 
ſiedelungkommiſſion verkauft worden ſein.— 
Das Gut Malachowo wierzbiczany, welches 


654 Morgen Flächeninhalt hat, iſt für 181 000 


Mark in den Beſitz des Herrn v. Chelmicki 
aus Gneſen übergegangen. 
Poſen, 27. September. Vom hieſigen 


Schwurgericht iſt die fehsundzwanzigjährige | 5 f 
0 Bei Fahrten nach dem Bahnhofe müff 5 


eiterfrau Juliana Karbowiak aus Schrimm 


wegen Ermördung ihres unehelich geborenen 


Kindes zum Tode verurtheilt worden. 


| REES EEE EN EEE ISESEEEEEEESLEETRESEEEEEEREEETEEEGETEBEEm 


Lokales. 
Thorn, den 28. September. 
[Friedens geſellſchaft für 
Weſtpreußen.] In der letzten ordentlichen 


General⸗Verſammlung derſelben am 20. Sept. 
er. wurde zuerſt die Richtigkeit der bisherigen 


Kaſſenführung anerkannt, und dann auf Grund 
der von den Bewerbern eingegangenen Arbeiten 
und Zeugniſſe 3840 Mk. an 28 Jünglinge als 
Stipendien vertheilt, je 1 zu 240 und 180, 
10 à 150, 16 à 120 Ml.; es konnten bedacht 
werden 5 Theologen, 2 Juriſten, 6 Mediziner, 
2 Altphilologen, 2 Neuphilologen, 2 Hiſtoriker, 
2 Mathematiker, 2 Naturwiſſenſchaftler, 2 Poly⸗ 
techniker, 3 Maler. 

— [Das Rittergut Ollekf iſt im 
heutigen Zwangsverſteigerungs⸗Termine von der 
Weſtpr. Provinzial⸗Landſchaft für 73 500 Mk. 
gekauft worden. 

— [Unfere vorgeſtrige Mit⸗ 
theilung! über die Aufhebung der Be: 


und prima Oualität 


„ 


Fra Lehrlinge 


auf den Mann dre 


Lehrling 


Buchdruckerei 


Vom 1. October er. befindet ſich meine 
Wohnung Culmerſtraſte Nr. 336, im 
Nathan Leiser'ſchen Haufe. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 
ne größere Anzahl neuer 7 
u. Thüren nebſt Futter und Bekleidungen 
ſind ſehr billig zu haben bei 
A. C. Schultz’ Erben. 


| Ef Tleiner eiferner Nochheerd Ind eine 
gut erhaltene Platte mit Ringen 

iſt billig zu verkaufen bei 

R. Werner, Brückenſtraße 23. 

1 od. 2 Damen finden gute Penſion. 
Zu erfr. Gerberſtr. 
Für mein Fiſenwaarengeſchaft ſuche 
ich einen zur Lehrling mit guten 


Alexander Rittwe er. 
zur Klempnerei können 
eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
Eine große, graue däniſche Dogge, 
0 ef billig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Wo, jagt die Exp. d. Ztg. 
Ha 1 . der iche a er Woh. 
mit anter Schulbil A i nung, heller e u. Zubehör zu verm. 
0 eden Di: REF Th. Rupinski, Shühmadertiabe 348/50. 


Ein Laden, Breiteſtr. 
Nr. 446047, iſt vom 1. October 


er. ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Gustav Fehlauer. 


1 dom 1. October zu verm. 
Laden Bernhard Leiser. 


ſtimmung, daß Waggons der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn über den urſprünglichen deutſchen 
Beſtimmungsort hinaus nicht benutzt werden 
dürften, ergänzen wir dahin, daß die Direktion 
der Warſchau⸗ Wiener Bahn dem Abgeſandten 
der hieſigen Handelskammer, Herrn S. Rawitzki, 
mit großer Zuvorkommenheit begegnet und die 
Aufhebung der betr. Beſtimmung ſofort draht⸗ 
lich veranlaßt hat; unſerer Mittheilung, daß 
die Direktion in Bromberg die Aufhebung des 
Verbots herbeigeführt hat, beruht auf einem 
Irrthum, da letztere in dieſer Sache nicht zu⸗ 
ſtändig iſt; wir bemerken aber ausdrücklich, 
daß auch die Königl. Direktion in Bromberg 
den Wünſchen der Handelskammer nach jeder 
Richtung bereitwilligſt entgegengekommen iſt. 
— [Der Liederkranzl veranſtaltet 
Sonnabend, den 29. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im Gartenſalon des Schützenhauſes ein Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗ Konzert, letzteres von der 
Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 
ausgeführt. 
trittsgeld Zutritt. a 
— [Der Verband deutſcher 
Zimmerleute,] Abtheilung Thorn, begeht 


onnabend, den 6. k. Mts., im Wiener Cafee: |. 


Mocker ſein 2. Stiftungsfeſt. 


— [Der heutige Wochenmarkt]. 


war reichlich beſchickt, der Verkehr ließ jed 
zu wünſchen übrig. Es koſtete: 
bis 0,90, Eier (Mandel) 0,55, Kartoffeln 1,70 
bis 2,00, Heu und Stroh je 3,00 Mark der 
Zentner, Hechte 0,60, Barſche 0,40, Schleie 
0,50, Zander 0,80, kleine Fiſche 0,15 —0,25 
Mark das Pfund, Krebſe 0,40 —0,80 Mark das 
Schock, der Kopf Blumenkohl 0,08 0,20, 


Weißkohl 0,60, Wrucken 0,60, Senfgurken 


6,40 —1,00 Mark die Mandel, die Tonne 
Pflaumen 7,00, die Tonne Birnen 3,00 —5,00, 
das Pfund Birnen 0,08 —0, 10, das Pfund 
Aepfel 0,05 — 0,10, der Zentner Bergamotten 
10,00, Hühner 0,75 — 1,50, Enten (lebend) 
1,60 4,00, (todt) 1,80 — 2,40, Tauben 0,50 
Mark das Paar, Gänſe (geſchlachtet) 3,00 bis 
4,00, (lebend) 3,50 5,00, Haſen 3,00 —3,50 
Mark das Stück. 10 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen, darunter ein lüderliches Mädchen 
aus 7 das, trotzdem es aus Preußen aus⸗ 
gewieſen, hierher wieder zurückgekehrt iſt. 
E. [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,48 Mtr. eee 


Gingeſandt. 


werke 1555 ; et as 0 Ne 85 1 
reger Verkehr herrſcht, den Weg dur Hospital⸗ 
ſtraße nehmen. Dort aufgeſtellte leere gen 
erſchweren aber die Paſſage. Abhilfe erforderlich. n. 


Rleine Chronik. 
Berlin 27. September, Wegen eines Unglücks⸗ 
falles bei dem Bau des ſtädtiſchen Siechenhauſes ſind 
heute der Maurermeiſter Siber und der Baumeiſter 
Hiller zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Nothſtand in Indien, durch Mißernte hervorge⸗ 
rufen, ſetzt die dortige Regierung in Bewegung, um 
Mapregeln Mee e zu ergreifen, welche 

ort ſchon öfters zwei bis drei Millionen Menſchen 
ahingerafft hat. Wie man dem „Berl. Tageblatt“ 
mittheilt, waren ſchon ſeit Wochen in großen Land- 

recken am Indus anhaltender Dürre wegen Mangel 
und Noth an der Tagesordnung. Daſſelbe gilt, wie 
der „Daily News“ aug Kalkutta telegraphirt wird, 
auch bereits von Bor ! 
in Bengalen eine unermeßliche Ueberſchwemmung droht, 
die bis jetzt ſchon 150 Qugdratmeilen (engl.) frucht 
tragenden es überfluthet hat. 


— 


Holztrausport auf der Weichiel. 


. 12 75 
Am 28. Septbr. | find eingegangen: Karl Much 
en 


von Groch Granow, an Groch , Bromberg 1 Traft 
106 Rundelſen, 785 kiefern Marla 


e Zu beztehen : 


tjter 


* 


278, auf dem Hofe.]] Deutſchen willkommen fein. 


Kalender gratis. 


remiſe vermiethet zum 1. 


tall zu vermiethen. 
dall zu vermiethen 


. um, 


Ein elegant m 


Nichtmitglieder haben gegen Ein⸗ 


Butter 0,75 


a und dem Denan, während 


Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto- u. zollfrei 


ber 2) Pf. Porto. 


A deben erſchien im unterzeichneten Verlage 


1 r Kaiſer Friedrich III., 
f der Liebling des deutſchen Volkes !!! 
HObiger Kalender enthält Skizzen, Erzählungen, Daten ꝛc. ꝛc., welche auf 
das Leben des unvergeßlichen Molar 


Eine größere Wohnung e deer ge 
e, Eputtion Ber, Seibann, unter W. ts. 
etober 

R. Uebrick, Bromh. Vorſt, 


1 Wohnung 2 Treppen und Pferde⸗ Neuſt., Tuchmacherſtr. 154, vom 1. 


ulmerſt. 308. 
bl. Zimmer v. 1 Oct. 
od. ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176. 8 
Voerrſchaftliche Wohnungen von 5, Wohnungen von 5, Mocker zu miethen geſucht. Gefl. Ad reſſen 
6 und 7 Zimmern ſind in meinen Häuſern unter A. K. 
am Ziegeleipark und Brombergerftrafe | Zeitung erbeten. 
vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
A. Majewski. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 28. September. 


Fonds: feſt. 127 Sept. 
Ruſſiſche Banknoten . 219,50 220,30 
Warſchau 8 Tage 218,00 219,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,90 103,60 
Pr. 4% Conſols 107,30 107.20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62,50 62,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 55,40 55,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,70 101,40 

Oeſterr. Banknoten 168,70 168,55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 233,25 233,10 

Weizen: gelb September-Oftober 182,00 181,20 

November- Dezember 184,2 183,50 
Loco in New-ork. 1d. 13/, | 1d. 1½e 
Noggen: loco 158,0 158,00 
September⸗Oktober 157,00 156,20 
October⸗November 157,00 156,25 
November- Dezember 158,20 157.28 
Nüböl: September⸗Oktober 57,60 57,80 
Setrins: . uit 50 2. Steuer 520 5880 
8: o. mit 50 euer 52, ; 
do. mit 70 M. do. 33,40 | 33,80 
Septbr⸗Oktbr. 70er 33,20 36,00 


April⸗Mai 70er —.— — 
Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für beutfi 
taats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Geſchäftslos. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —,— ber. 
nicht counting. 70er —,— „ } „ — 5 
September Dr f., 5 — . 


„ E 


e ru 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. September. 


Weizen inländiſcher ruhige Stimmung, ziemlich 

veränderte Preiſe. Tranſitweizen Kaufluſt ſehr 
ſchwach, Preiſe zu Gunſten der Käufer. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher bunt 118/9 Pfd. 166 M., 121 Pfd. 169 
M., hellbunt 126 /7 Pfd. 182 M. weiß 128 Pfd. 186 
M., roth 131 Pfd. 182 M., Sommer- 126 Pfd. und 
126/7 Pfd. 176 M., 129/30 Pfd. 178 M., polniſcher 
Tranſit bunt 129 Pfd. 150 M., hellbunt 127/8 Pfd. 
149 M., 130/ Pfd. 150 M., hochbunt 13172 Pfd. 
156 M., ruſſiſcher Tranſit fein hellbunt 130 Pfd. 
158 M. weiß 129/30 Pfd. 160 M., Ghirka 128 Pfd. 
140 M. 129/30: Pfd. 143 M. 

Roggen ſchwaches Angebot, ziemlich unveränderte 
Preiſe Bezahlt inländiſcher 121 Pfd. 146 M., 112 
Pfd. 140 M., polniſcher Tranſit 120 Pfd. 98 M., 
ruſſiſcher Tranfit 121 Pfd. bis 125 Pfd. 100 M., 
118 Pfd. 93 M 


Gerſte große 107—110 Pfd. 138 —142 M., ruſſ. 
105—113 Pfd. 92— 102 M., Futter- tranfit 88 M. 

Erbſen weiße Mittel- tranfit 125 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,75 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 


| Thorn, 27. September 1888. 
. Aufgetrieben waren 280 Schweine, darunter 3 fette. 
er ue mr ee 


uter Nachfrage mit 30—35 Mk. für 
Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Meteorologiiche Beobachtungen. 


N. hp. 7656 I 1 1 
9 bp. 762.9 L 45] C 0 
28 7 ha. 761.1 IE 3.3] C 0 |: 


Waſſerſtand am 28. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,48 M 
über dem Nullpunkt. 


— . — 


125 TAUBE. — Eine Person, welche durch 
ein einfaches Mittel von 23jähriger Taubheit 
und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit 
die Beschreibung desselben in deutscher Sprache 
jedem gratis zu übersenden. Adr. Nicholson, 
Wien IX, Kolingasse 4. i 


2 Rohſeidene Baſtkleider — ganz | 
e — 16.80 pr. Stoff zur kompl 


das Fabrik-Depot & 


Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. | 


Mufter umgehend. Briefe 


und ist durch alle Buchhandlungen 


5 A pro 1889; 
(Ladenpreis 30 Pf.; nach außerhalb e von 40 Pf. in Marken 


„ der SAL „Unſer Fritz“, 


e Bezug haben und dürfte daher jedem 


Verlag und Erpebition des gui aberger „ Sountaßs- Anzeiger 
Kane BL und des „Kaiſer Ar q 2 
Abonnenten des Königsberger „Sonntags-⸗Anzeiger“ erhalten 8 


edrich, Kalender“. 


len EL 
nung von 4 bis 5 Zimmern 
t geſucht. Offerten in die 


1 m. Zim ſof, zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Ein fein möbl. Part.⸗Zimmer iſt 
October zu vermiethen. 5 
Möbl. Zim. m. a. o. Bek. Gerſtenſtr. 134. 
— — — 
Ein gut möbtirtes Zimmer wird auf 


Jin die Expedition dieſer 


BET Möbt. Jim,, Naß. m. d. 5. Düiſcheng. 
v. 1. Okt. z. derm. Baderſtraße 58, 1. 


Scan; Chritop's Fukboden- Glanzlad 


geruchlos und ſchuell trocknend; die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden. 


Niederlage in Thorn: Hugo Claass, Butterſtraße. 


L 


Charli Gomma 
Max Jacobsohn 
Verlobte. 


Li 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe endete am 26. Nachts 
a ½!12 Uhr das theure Leben meines 
lieben Mannes im Alter von 42 
Jahren 11 Monaten, welches tief 
betrübt anzeigt die trauernde 
Gattin nebſt Kindern 
Hulda Reichert, 
Bromberger Vorſtadt. 0 
Die Beerdigung findet Sonntag, WR 
den 30., Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. BE 


x 
2 


Für die geſtern (27. d. M.) bei der Be⸗ 
erdigung unſerer vielgeliebten Tochter und 
Schweſter Amanda Radomski gehaltene tief⸗ 
ergreifende Leichenrede ſagen wir dem Herrn 
Pfarrer Andriessen unſern herzlichſten Dank. 


in Farbenſtellung und Arrangement. 


Cataloge gratis und franco. 


Dankfagung. 

Seit 2 Jahren litt ich an eiternden, 
triefenden Augen nebſt Thränenfiſtel und 
Knochenfraß am Naſenbein. Verſchiedene 
Spezialärzte hatten mich ohne Erfolg be⸗ 
handelt. Ein Augenarzt erklärte ſogar, 


Charles 

© Masken- und Theater-Costüm-Verleih-Institut 
Aufzüge, Tänze, lebende Bilder, Jubiläen, Polter- 

abend⸗ und Hochzeits⸗Scherze. 

Meine Coſtüme find unübertrefflich in ihrer Sauberkeit, Eleganz und Ausſtattung, ſowie künſtleriſch geſchmackvoll 


Bei großen Feſtlichkeiten, Coſtüm⸗ und Maskenbällen übernehme auch die ganzen Arrangements und komme auf 
Wunſch der pp. Geſellſchaft mit Lager nach auswärts, auch ohne Garantie-Leiftun 


De 
Mushak's 


„, ee e Uhr, 


IV. Stiftungsfeſt 


im Saale des Victoria-Gartens. 
Billets a 50 Pf. und Familienbillets 


Angehörige vorher bei unſerm Rendanten 
Herrn M. Joseph gen. Meyer zu haben. 


Liederkranz. 
Sonnabend, den 29. Septbr.: 


Vokal- und 
Instrumental-Concert 


unter Mitwirkung der Kapelle des 8. Pom. 
Inftr.⸗Rgts. Nr. 61, 
im Gartenſalon des Schütenhauſes 
Anfang 8 Uhr. ug 
Nichtmitglieder haben gegen ein Entree 
von 25 Pf. Zutritt. 


— 


Hocha lungsvol 


Charles Mushak, Graudenz. 
5 — 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab, 


friſche Grütz⸗, 


Vorläufige Anzeige. EEE 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Nachricht, 
daß ich den 


Die Hinterbliebenen. [„ohne Operation ſei ich überhaupt nicht zu Blut: u. Leber⸗ 
. jbeilen“ — Herr Dr. med. Volbedin eee = ul: u. 
Faſchinenverkauf in Düſſeldorf hat mich aber in ae Würſtchen. Benjamin Rudolph. 
aus der Kämmereiforſt Thorn, | Monaten bollftändig und ohne Operation, HA na mm m 
Aus dem Einſchlage pro 1888/89 werden] nur durch Einnehmen geheilt und ſpreche ich brner U 9 E £ 1 2 
die aus den Durchforſtungs. und Abtriebs⸗ demſelben hierdurch meinen atiefgefühlten Mein Bureau 
ſchlägen entfallenden liefernen Waldfaſchinen a Ten verlege ich am 1. October d. J. 
und Buhnenpfähle in folgenden 3 Looſen euß. Wilh. Merk 2 nach dem Haufe des Herrn Tiſchler⸗ 
zum Verkauf geſtellt: , un * es, übernommen und am 1. Oktober cr. nach erfolgter Renovation eröffnen werde. meiſter Hirschberger, 
Loos 1 Schutzbezirk Barbarken, mit ca. inzgaſſe. 2. — Geſtützt auf meine langjährigen Erfahrungen im Reſtaurationsweſen, bin Wi d 165 t 
280 hundert Durchforſtungs⸗ ich in der Lage allen Anſprüchen auf das Gediegenſte nachkommen zu können in ſtr. N par 7 
faſchinen, 8 hundert Altholz ⸗ | und bitte ich mein Unternehmen gütigft zu unterſtützen. — Außer einer reich⸗ Ecke Bäckerſtraße, gegenüber dem 
faſchinen und 150 hundert haltigen Frühſtücks Karte empfehle meinen Mittags⸗ und Abendtiſch im evangeliſchen AR 
San a Abonnement, ſowie meine vorzüglichen Biere als: Loewenbrän und Könige: Priebe, Rechtsanwalt. 
Loos 2, Schutzbezirk Guttau, mit ca. 70 berger Bier u. Weine von der Handlung Joh. Mich. Schwartz-Thorn. 2 
Im Feat ee ae an Mich beſtens empfehlend, zeichne III N 
5 hunder olzfaſchinen un 65 ; 
| re II. Luz, a W 
Loos 3, utzbezir einort, mit ca. ie Stettiner Dampfer er- Reſtaurateur un . 
150 hundert Durchforſtungs⸗ höhen ab 1. October ihre 8 9 = q i = 
faſchinen, 120 hundert Altholz- Frachten um Thorn und Umgegend een 


faſchinen und 80 hundert Buhnen⸗ 
pfählen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf 
unſerem Bureau I eingeſehen oder von da 
gegen Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 

Offerten auf 1 Loos bezw. alle 3 Looſe 
ſind mit der Verſicherung, daß ſich der 


| TS en e Gardinen, Teppiche, Tiſch⸗ ) Carl Mallon, 
decken u. Läuferſtoffe in beſten 
Qualitäten u. neueſten Deſſins 
empfehle ich zu hervorragend 
billigen Preiſen. 


Breiteſtr. 
456. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Am Mittwoch, d. 3. Oktbr. er., 
Mittags 1 Uhr, 
werde ich in Czarnowo in der Nähe der 
Arbeiter August Fenske'ſchen Woh⸗ 
nung daſelbſt: 
eine Parzelle Kartoffeln von ca. 
3 Ztr. Ausſaat 
ſowie am genannten Tage etwas 
in der Nähe der Arbeiter Johann 
ſchen Wohnung daſelbſt: 
zehn Beete Kartoffeln von ca. 7 
Scheffeln Ausſaat 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


effentliche 
freiwill. Verſteigerung. 


Am Donnerſtag, den 4. October er., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich am hieſigen Viehhofe 
2 ſtarke Pferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


sie 


20 Pf. pro 100 ko Güter. 

20 Pf. p. To. Heringe od. Cement, 
um welche Beträge sich dann 
auch unsere Durchfrachten 
Stettin-Thorn erhöhen. 


Gebr. Harder. 
IRRE 


a 2 
6 Direete deutsche Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nach Newyork S 


jeden Mittwoch und Sonntag, 2 


von Havre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal, 
€ Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezelohneter Verpflegung. vor- 
zügliohe Reisegelegenheit sowohl für Cajüte- 
wie Zwischendeoks-Passaglere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub ; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


Brustleiden 


jed. Art, selbst 8 Schwinds., ven- 
alt. Bronohlalkat., Biutspuoken u. A 


können durch m. in schw. Lungenkrankh. 
Kur radi 


gebene Anzeige, daß ich vom 

1. Oktober er., außerm Hauſe 

wohne und zwar an der Bache. 
Robert Schröter. 


+ 23888 


Pilſener Bier. 
Bürgerliches Bräuhaus. 
Ausſchank beginnt Sonnabend, den 29. d. M., 


93 


Sarg Magazin 

er 

A. C. Schultz’fden Erben 
Eliſabethſtr. 13 


empfiehlt alle Sorten EM” Särge 
billigſt. 


Kartoffeln 


zu Fabrikzwecken kauft ab Bahnſt. und er⸗ 
bittet 5 Ko. Probe 2 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtr. 13. 


Grubenstützen 


kiefern Rollen in knüppelstärke, geschält, 
kaufen franco Stettin, Danzig, Rügenwalde, 
Colberg. Emil Schultze &Co., Stettin. 
Verſch. Gaslampen, darunter 1 Kron⸗ 
leuchter und Schaufenſterlampe, umzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen 
Altſt. Markt 430, TI. 


Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: 


S. DAVID. 


EöööEööööö ö un 


Th. Schröder, Rankenschäft, Stettin. 


eee BAT BLAU eee DREH RR HL TAU LEBT eee ee eee eee 


— 
An⸗ u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 


(Staatsanleitzeu, Pfandbriefen, Stadt- u. Kreisodliganonen, ſowie Aetien 2c.) 
bei ½ 0% Proviſion incl. aller Nehenſpeſen. 


Zn 
IS, 


Nitz, Gerichtsvolzieher. | L 4 Feel me sich stet. mehr. fis, Annahme von Pepoſtten⸗Geldern auf Kündigung, fomieläglihrüngahlbar. er 
2 *. — 5 : l. n der altſtädt. evang. Kirche. 
. 3 ale Kahn = (Zindfup nach Vereinbarung.) 22 (18. 1 Trinitat., Erntedankfeſt) 


6000 Mark 


ſind per 1. November er. auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Vermittler verbeten. 
Näheres in der Expedition zu erfragen. 
4000 M. w. a. e. Grundſt. auf Bromb. 
Vorſt. bei abſoluter Sicherheit z. 1. Oct. er. 
geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Grundſtück Kloſterſtr. Nr. 313, 
beſtehend aus Wohnhaus u. Speicher, 
iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Benno Richter. 
Gin Kachelofen zum Nöbruch billig 
zu verkaufen Gerechteſtraße 93/94. 
Echtes chineſiſches 
Poho- Oel, 
in Original⸗Verpackung, beſtes Mittel 
gegen Kopfſchmerzen, à Fl. 50 Pf., 
Echtes chineſiſches Be 
= Zahnpulper m 
a Carton 60 und 25 Pf., ſowie 
große Auswahl von 


Japan⸗ u. China⸗Waaren 
empfiehlt 
B. Hozakowski, 


Ruſſiſche Thee⸗ Handlung, 
Japan⸗ und China⸗Waaren⸗Import. 


Adolph 


Billigſte Feuerung! 


ohne Ruf und Rauch, Grudekochöfen 
und Grudecvaks, 
e N empfiehlt 


P.Weidhaas, Dresden, Reissigerstr. 42. 


N 
Lehrkontrakte 


zu haben in ber 
Buchdruckerei 


Th. Oſtdentſchen Ztg. 


Kryſtall⸗ Cylinder ff. 
mit Stempel, paſſend zu allen e 
und beſſern Lampen, a St. 10 Pf. ieder⸗ 
verfäufern 


ohen Rabatt bei 
ranowski, Eliſabethſtr. 85. 


owie Univerſal⸗ 


Czarnecki, Jacobsſtr. 


7 
Geſucht 
wird per ſofort eine Wirthin, welche einer 
5 Hauswirthſchaft ſelbſtſtändig vorſtehen 
ann. 


Off. poſtlagernd Leibitsch unt. R. K. 


hd 


ö Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 

Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 

Amerika, England, Frankreich, Italien, Oeſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Füd⸗Afrika. 

E Domircilftelle für Wechſel. 

Ankauf von Fparkaſſenbüchern aller ftädtiſchen und Kreis-Sparkafen. 

; An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 

Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 


n Einlöſung ſümmtlicher Coupons und Dividenden- 
heine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
uszahlung nerlooſter Stücke. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. ꝛc. 
Laufende Gontralle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Looſe. 


Auskunft Über alle Werthpapiere und Börfentransartionen 
gratis und franco. 


eon r rr eee 
BES Beichsbank-Gito-Eante, E Telegr- Abr. Sräderbank. IR 
em REIT rn WERL TRUGEN nme 


NIIT, 
22 8 
DDD 


Königsberger Wickbolder Lagerbier 
täglich friſch vom Faß im Hotel Hempler. 


e 8 


den 30. Sept. 1888. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Ben Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vor- und Nachm. Kollekte für die drin⸗ 
gendſten Nothſtände der evang. Landeskirche. 
Reuſt. evangel. Kirche. 
Sonntag (18. nach Trinit.), den 30. Sept. I. J. 


rntefeſt. 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei 
der neuſt. Gemeinde. 
Herr Pfaarer Klebs. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Konfirmation der Kinder. 
Kollekte für die dringendſten Nothſtände 
der evangel. Landeskirche. 5 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
95 Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
In der evang. -luth. Kirche. 
Sonntag (18. p. a 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Montag, den 1. October l. J. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 
firmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, den 18. p. Tr. (Erntefeſt). 
Vormittag 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Nachmittag 2 Uhr: Derſelbe. 


D 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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